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Wissenschaft und Wirtschaft

Nach bester Ausbildung und erfolg-
reicher Gründung an die eigene Bil-
dungswiege zurückzukehren und die 
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das TUM-Start-up Celonis zum Ziel 
gesetzt und ist damit ein Paradebei-
spiel für den Kreislauf Ausbildung – 
Innovation - Entrepreneurship an der 
TUM.
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ten Unternehmens Celonis basiert auf 
Ergebnissen innovativer universitärer 
Forschung. Die Mitgründer Alexander 
Rinke, Bastian Nominacher und Martin 
Klenk entwickelten die Software-Tech-
nologie Process Mining während ihrer 
Studienzeit an der TUM. Mit Process 
Mining können Unternehmen ihre IT-ge-
stützten Geschäftsprozesse analysieren, 

optimieren und gezielter steuern – mit 
großen ökonomischen Auswirkungen. 
Die Process-Mining-Technologie wertet 
IT-gestützte Abläufe aus, rekonstruiert 
und visualisiert sie und macht so die 
oftmals komplizierten Abläufe transpa-
renter. Dazu analysiert Celonis’ Process 
Mining systemübergreifend und in Echt-
zeit die digitalen Spuren, die jeder Pro-
zess in IT-Systemen hinterlässt.
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Innovation Award ausgezeichneten 
Start-up ist beachtlich: Die Firma ist Welt-
marktführer im Process Mining und hat 
seit ihrer Gründung  den Umsatz jedes 
Jahr mehr als verdoppelt. Besonderer 
Vorteil der Process-Mining-Lösung ist 
����� "�#�
���$�#%������&���'� ��� "�#�-
chen nutzen sie bereits. Kunden sind 
renommierte Unternehmen aus Handel, 

Von der Ausbildung zur Ausgründung und zurück: Celonis

White-Collar Hacking Contest
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Celonis GmbH für Studierende einen 
»White-Collar Hacking Contest« am 
Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik. 
Die Teilnehmer sollten mittels der für 
moderne Unternehmen typischen 
Datenbank SAP HANA versuchen, 
Geld eines imaginären Unternehmens 
zu veruntreuen. Mit Celonis Process 
Mining konnten sie die digitalen Spu-
ren rekonstruieren und die Veruntreu-
ungen der anderen Teams aufdecken. 
Solche Wettbewerbe sollen bei Stu-
dierenden das Bewusstsein nicht nur 
für IT-Systeme und –Revision, sondern 
auch für wirtschaftskriminelle Prozesse 
schärfen. »White-Collar Crime« ist in 
Unternehmen ein großes Thema.©
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Die Geschäftsführer von Celonis (v.l.): Martin Klenk, Bastian Nominacher und Alexander Rinke

Industrie und dem Dienstleistungssek-
tor. Zudem agiert Celonis international 
– beispielsweise in den USA, Indien und 
den Benelux-Ländern – und will in dieser 
Richtung weiter expandieren.

Trotz diesem Erfolgskurs lebt Celonis 
nach wie vor eine enge Beziehung zur 
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kommen vor allem aus den Fakultäten 
für Mathematik, Informatik und Phy-
sik. Darüber hinaus nimmt das Startup 
etwa an der Vorlesungsreihe »Innovati-
ve Unternehmer« und an der Berufsori-
entierungs-Reihe »Meet my Company« 
der Fakultät für Mathematik teil. Auch 
an dem Programm »Fit for TUMorrow« 
des Lehrstuhls für Finanzmathematik (s. 
nebenstehenden Bericht) beteiligt sich 
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zierungsangebot. Denn das Start-up hat 
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Wissenschaft und Wirtschaft

Auf Einladung des Fakultätsgraduier-
tenzentrums CeDoSIA und der TUM 
Graduate School gekommen war Prof. 
August-Wilhelm Scheer, Geschäfts-
führer der Scheer Group GmbH und 
Ehrenprofessor der TUM.

Scheer ist einer der prägendsten Wis-
senschaftler und Unternehmer der 
deutschen Wirtschaftsinformatik und 
Softwareindustrie. Die von ihm entwi-
ckelte Managementmethode ARIS für 
Prozesse und IT wird in nahezu allen 
DAX-, vielen mittelständischen Unter-
nehmen und auch international ein-
gesetzt. Er ist Gründer erfolgreicher 
Software- und Beratungsunternehmen, 
die er aktiv begleitet. Sein Thema an der 
TUM war »Digitization eats the world: 
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CeDoSIA (Center for Doctoral Studies in 
Informatics and its Applications) bereitet 
Doktorandinnen und Doktoranden der 
TUM-Informatik darauf vor, im interna-
tionalen Forschungsnetzwerk exzellen-
te Ergebnisse zu erzielen. Dazu bietet 
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linäres Training in wissenschaftlichen 
Forschungsmethoden, Wissenschafts-
philosophie, Projektmanagement und 
Soft-Skills.

Zu Besuch auf dem 
Campus

Das vom Lehrstuhl für Finanzmathema-
tik der TUM initiierte Weiterbildungs-
programm »Fit for TUMorrow« wurde 
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Master-Studium im Bereich Finanz- und 
Versicherungsmathematik konzipiert 
und ist speziell auf die Bedürfnisse der 
Mathematiker zugeschnitten. Mittlerwei-
le nehmen auch Studierende anderer 
Lehrstühle und Fakultäten teil. Initiator 
ist Finanzmathematik-Ordinarius Prof. 
Rudi Zagst, »Gründungsbotschafter« 
der Fakultät für Mathematik. Er woll-
te »einerseits die TUM-Studierenden 
zum Top-Produkt auf dem umkämpften 
Arbeitsmarkt machen, und dies sollten 
die Unternehmen aus erster Hand vor 
Ort erfahren. Andererseits ist unser Ziel, 
einen eigenen Beitrag zur nachhaltigen 
Qualitätssicherung zu leisten«.

Die von Zagst so formulierte »Value 
Proposition« des Programms hat sich 
bewährt: Die Unternehmen waren 
sofort von der Idee begeistert und 
haben sie gesponsert – in Form eines 
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Workshops und praxisrelevanten Vor-
trägen. Diese werden teils von exter-
nen Experten, teils von Mitarbeitern der 
Firmen gehalten und geben den Stu-
dierenden realitätsnahe Einblicke und 
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Carl-von-Linde-Akademie gibt es dane-
ben Workshops mit den Schwerpunkten 
Soft Skills, Assessment-Center, Ver-
tragsverhandlung und Selbstvermark-
tung sowie eine Hndelsausbildung in der 
eigenen RiskFactory und ein Seminar zur 
Prüfungsvorbereitung auf die Eurex-Zer-
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chen »Fit for TUMorrow Day« schließlich 
können alle Partnerunternehmen und 
Studierenden sich gegenseitig persön-
lich kennenlernen.

Vincenzo Martella

Fit for TUMorrow

einerseits Partner und Kunden aus dem 
Consulting-Bereich (Wirtschaftsprüfung, 
Steuer- und Unternehmensberatung), 
andererseits nutzen auch viele Firmen, 
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zesse intern bewältigen müssen, die 
Celonis-Software. So wird den Studie-
renden anschaulich vermittelt, wie in 
Unternehmen Prozesse gelebt, Proble-
me entdeckt und Lösungen entwickelt 
werden.

Natürlich verspricht sich auch das Jung- 
unternehmen etwas von der Kooperati-
on – zu Recht, denn Finanzmathemati-
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zudem sind sie vertraut mit Finanz- und 
Wirtschaftsfragen (Wo kann man wie in 
Prozessen Kosten sparen?) und können 
passende Lösungen erarbeiten. Daher 
sind sie etwa gute Data Scientists – und 
bei Hightech- und Beratungsunterneh-
men heiß begehrt. 

Das Programm »Fit for TUMorrow« 
erlaubt Celonis einen engeren Austausch 
mit talentierten Studierenden und moti-
vierten Absolventen, den potenziellen 
Arbeitnehmern von morgen. Fazit: Im 
Kontakt zur TUM schafft Celonis die 
besten Voraussetzungen nicht nur für 
den Berufseinstieg der Studierenden, 
sondern auch für die Entrepreneurship- 
Kultur von morgen.

Vincenzo Martella
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